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Neueste Nachrichten.
Seit Jahr . » wird in der französischen und ausländischen Presse

darüber berichtet, daß mit den Krirgsschadenersatzforderungcn
in Frankreich «in regelrechter Handel getrieben wurde, und

diese siordrru'vgen doppelt u'rd dreifach verlangt und —
befahlt worden sind. Weiter wurden Niesensummen für Aus-
baunratcrialien ansxrgtLen , die nie gelaust worden sind. Und
so s. rt . Dadurch wurden u .-.grheurr Summen verschleudert, die
man sr' bstverstörcdilch wiederum dem Dout' ch-n Reich zur Be¬
zahlung präsentiere » rill . Das Ministerium für die befreiten
Erbiete hat diese skandalösen Zustände immer wieder zu ver¬
tuschen gesucht, bis jetzt endlich durch die Sozialisten in der
Kammer die ganze Geschichte zur Sprache gebracht wurde, wo¬
bei die Regierung eine geradezu klägliche Rolle spielte.

Der Zentralausschuh der deutschen Dolkspartei hat sich gegen di«
Fortbezahlung der unerschwinglichen Besatzungvlosten
ausgesprochen; die Sachverstäudjgenausschüsse sollten aus diese
unproduktiven Ausgaben hingewiesen werden. Auch der Reichs»
sinanzminister soll sich dahin ausgesprochen haben, daß «r keinen
Weg wisse, wie die Besatzungskosten fortgezahlt werde» sollen,
ohne unsere Währung wieder zu erschüttern.

o

Dt« Pfalzfrage  scheint sich der Entscheidung zu nähern . Di«
Franzosen treten in gemeinster Weise für ihre bezahlten Krea¬
turen . die „Separatisten ", ein. Jetzt hat man anscheinend auch
England dafür gewonnen, daß seine Vertreter in der Botschaf-
terlonserenz und der Rhetnlcndkoinmisslon „gewisse" Anord¬
nungen der „autonomen " Regierung ancrkennen . — Dagegen
wird aber natürlich offiziell erklärt , daß England niemals die
sepaeaüstische Bewegung anerkennen werde.

Del den fran Ssisch,-belgischcn Besprechungen soll auch die Frage
einer vollständigen  Räumung des Nuhrgcbiets erörtert
u> rdon sei. Mit wc' chem Ergebnis , darüber wird vorsichtiger¬
weise al ' erdings nichts gesagt.

ll -ber die Abstimmung im Deutschen Eisenbahnerverband bezilg-
lick>der siraae der Einleitung eines Streiks als Protest gegen
d e 2!rbeitszeitverlängrrung erfahren die Berliner Blätter , daß
eine Mehrheit für den Streik nicht zustandogekommen sei.

Die Ruhr-
nnd Reparationsfrage.

Ter Kriegsschädenskandal in Frankreich.

Paris , 29. Jan . In der hesMyrn Nachmittagssitzung der
Zimmer wurde die Auseinandersetzung über die mißbräuchliche
b :ecchii'. ng der Schudensersatzansprüche aus dem Kriege fort¬
gesetzt. Der sozialistische Abgeordnete Inghels . der in der Presse
seit Jahren gegen diese Schäden ankämpft , schätzt den Betrag,
auf des en Rückerstattung der Staat Anspruch habe, auf 3 Mil¬
liarden . Trotz aller seiner Bemühungen habe sich bis jetzt das
Ministerium für die befreiten Gebiete als der Friedhof der
Mißbrauche und die Kammerkommission für die befreiten Ge¬
biete als das Massengrab der Skandale erwiesen. Der Redner
führte  e .ne Anzahl Fälle an, durch die auch Parlamentarier
kompromittiert werden. Inghels erklärte , daß diejenigen , die
den Staat betrogen hätten , ihr unrechtmäßiges Gut wieder her¬
ausgeben müßten. — Der Abgeordnete Fougete.  Vorsitzender
eines von der Kammerkommisiion für die befreiten Gebiete ein¬
gesetzten Enqueteausschusses. dessen Feststellungen in den letzten
Tagen in der Presse soviel von sich reden gemacht haben, spricht
sich über die Aufgaben des Untersuchungsausschusses wie folgt
aus : Die Aufgabe sei heikler Art und nötige zu zahlreichen
Zeugenvernehmungen . Ls könne also noch nicht gründlich dar-
über gesprochen werden. Er müsse jedoch sagen, daß das Mini¬
sterium für die befreiten Gebiete sich bis jetzt geweigert habe,
mit dem Untersuchungsausschuß zusammenzuarbeiten . Dieser
habe an das Ministerium mehrere Briefe gerichtet, in denen die
Uebermittlung gewisser Aktenstücke verlangt worden sei. Vis
heute seien diese Briefe unbeantwortet geblieben. — Der Abge¬
ordnete Inghels begründet seinen Antrag , die ausgezahlten
Schäden einer Revision zu unterziehen , indem er Beispiele an¬
führt , durch die nach seiner Ansicht Milliarden össentlicher Gelder
geopfert worden seien. Er habe diese Skandale schon»o, mehre¬

ren Jahren aus der Kammertribüne angekündigt, aber damals
Hab« man seine Vorschläge abgelehnt . — Der sozialistische Ab¬
geordnete Escoficr unterstützt den Antrag Inghels . — Nachdem
Ministerpräsident Poincare  ausdrücklich erklärt hat , daß die
Regierung die Grundsätze des Antrages Ringuier (der sich im
wesentlichen mit denjenigen des Abgeordneten Dcyrin deckt), an¬
nehme, ergreift der Minister für die befreiten Gebiete, Reibet,
das Wort , um die Tätigkeit seines Ministeriums zu verteidigen.
Als er das Ministerium für die befreiten Gebiete übernommen
habe, seien bereits 40 Milliarden Schäden anobezahlt gewesen.
Man habe die gesamten Schäden auf 116 Milliarden geschätzt,
aber angenommen , daß man nicht mehr als etwa 109 Milliarden
auszubezahlen habe. Die endgültige Schätzung habe jedoch eine
geringere Summe , nämlich 82 Milliarden , ergeben. Das sei unter
seinem Ministerium geschehen. Er habe also die Interessen des
Staates gewahrt . Der Minister kündigt an. daß alle diejenigen,
die den Staat geschädigt hätten , strafrechtlich verfolgt würden
und führt eine Anzahl Fälle an , um zu beweisen, daß bereits
Nachprüfungen stattgefunden hätten . — Daraus wird die Wei-
terberatung der Steuergesetzentwürfe der Regierung auf morgen
nachmittag vertagt.

Gegen die «»erträglichen Laste» der Besatzungskofte«.

Berlin , 29. Jan . Der geschäftsführende Ausschuß
der Deutschen Volkspartei  hat heute, der „National¬
liberalen Korrespondenz" zufolge, eine Entschließung einstimmig
angenommen , in welcher heroorgehoben wird , daß trotz Abbruches
des passiven Widerstandes die Besatzungslasten, die auf Rhein
und Ruhr liegen , täglich schwerer werden . Wenn die allein vom
Reich bezahlten Kosten für die Besatzung vom 1. Oktober bis
zum 31. Dezember 1923 rund 3-10 Millionen Eoldmark betragen
hätten , liege es auf der Hand, daß das Reich ebensowenig wie
die besetzten Gebiete dauernd diese Kosten aufbringen könnten.
Solange die Besatzung einen derartigen Aufwand erfordere, sei
eine befriedigende Lösung der Reparationrfrage unmöglich. Die
Zustände, die sich im besetzten Gebiete herausgebildet hätten,
riefen eine Erbitterung in der Bevölkerung hervor , die in Jahr¬
zehnten nicht weichen werde. Die Entschließung spricht die Er¬
wartung aus , daß die Nr -chsregierung die Sachvcrftändigenaus.
schüsie aus diese Tatsachen aufmerksam machen und alles daran«
setzen werde, die deutsche Bevölkerung von diesen unproduktiven
und erdrückenden Ausgaben zu befreien. Unter Anerkennung der
Tatsache, daß es der Reichsregierung bisher mit äußerster
Schwierigkeit gelungen ist, einen großen Teil der Besatzungs¬
kosten auszubringen , wird die Reichsregierung auch in Zukunft
gebeten, für das besetzte Gebiet alles in ihrer Kraft liegende
zu tun.

Berlin , 29. Jan . Ein Berliner Blatt glaubt feststellen zu
können, daß der Reichsfinanzminister seinen Standpunkt hinsicht¬
lich der Frage der Desatzungskosten vollkommen geändert habe
und sich nunmehr energisch für die Weiterzahlung der Besatzungs-
kostcn einsetze. Demgegenüber muß mit allem Nachdruck betont
werden, daß der Reichsfinanzminister in Uebereinstimmung mit
dem ganzen Reichskabinett zwar gewillt sei. im Interesse der be¬
setzten Gebiete alles zu tun , um die Bevölkerung dieser Gebiete
nicht neuen Gefahren und Leiden auszusetzen, daß er aber keine
Möglichkeit sicht, wie demnächst die Mittel zur Bestreitung der
Besatzungskosten noch aufgebracht werden können.

Die Ruhrfrageu. die französisch-belgischen Besprechungen.
Paris, 29. Jan. Das angesehene Provinzblatt ,,L'

Ouest Eclaire" verbreitet in einem Telegramm aus Brüs¬
sel die Nachricht, daß bei den französisch-belgischen Bespre¬
chungen am vergangenen Sonntag von einer völligen Räu¬
mung des Ruhrgebiets die Rede gewesen ist, was von den
Sachverständigenanempfohten worden war.
Die Mitglieder der Sachverständigenausschüsse in Berlin

angekommen.
Berlin» 29. Jan. Heute Abend um 9.57 Uhr sind auf

dem Bahnhof Friedrichstraßemit dem fahrplanmäßigen
Kölner Schnellzug die Mitglieder des ersten Sachverstän-
digenausschusses für die Währungs- und Budgetfragen und
vom zweiten Ausschuß(für die Kapitalflucht) der Direk¬
tor der Banque de Paris und des Pass-Bas, L. Atthalin,
mit Begleitpersonal, etwa 40 Personen, eingetrofsen. Die
Herren wurden am Bahnhof von dem Mitglied der
Kriegslastenkommission, RegierungsratMeyer,  empfan¬
gen und ins Hotel Esplanade geleitet» wo sie Wohnung

nahmen. Die Mitglieder des zweiten Ausschusses tresfen
am Mittwoch Abend zu der gleichen Zeit ein.

London, 30. Jan . Mac Kenna , der Vorsitzende des 2. Sach-
verstündigenausschusses der ReparaNonskommiision , ist gestern
abend nach Berlin abgercist. — Reuter zufolge wird Mac Kenn«
von Sir William Plender , einem der angesehensten Londoner
Bücherrevisoren, begleitet . Er hofft, der Sachvcrstäodi' genaus-
schuß werde seine Arbeiten in etwa einer Woche erledigen . Be¬
stimmtes laste sich aber nicht sagen.

Barthou wieder Borsitzender der Neparakionskom Mission.
Paris, 30. Jan. Die Neparationskommission hat in

ihrer gestrigen Sitzung einstimmig den französischen Bei-
treter, Louis Barthou, zu ihrem Vorsitzenden wieder-
gewählt.

Die Vergewaltigung der Pfalz.
England gibt auch ln der Pfalzfrage uach.

Paris, 29. Jan. Havas berichtet offiziös, in diplomati-
schen Kreisen werde darauf hingewiesen, daß von einem
Schiedsspruch in der Psalzfrag« nicht die Rede sein könne.
Es bestehe keineswegs ein Gegensatz zwischen dem französi¬
schen und dem entaschen Standpunkt, was die Anerken¬
nung der separatistischen Bewegung angehe. In Paris wie
in London sei man der Ansicht, daß die Rheiniandskommis-
sion über die Anerkennung nicht zu ent'cheiden habe. Es
handle sich in Wirklichkeit darum, ob d'e Rheinlandkom-
rnksffon die separatistischen Verordnungen bestätigen könne,
ohne ihre Kompetenzen zu überschreiten. Die sranzösi'che
Negierung habe gefunden, daß zwcckmäßigcrwcise in die¬
sem Punkte die Botschafterkonscrenz zu Rat gezogen werde,
um zu bestimmen, wie weit die Kompetenzen der Rhein-
landskommission hinsichtlich der Aufrechierhaltung der
Ordnung und der Sicherheit der Truppen usw. gehen. Die
französische Regierung habe dementsprechend der Londoner
Regierung vorgeschlagen, daß die Frage der Vollmachten
der Rheinlandskommisfion im gegenseitigen Einrerneh-
men der Lotschasterkonferenz unterbreitet werde, die die
Kommission ermächtigen könnte, für eigene Rechnung die-
jenigen von den pfälzischen Verordnungen, die die ösfent.
liche Ordnnug und die Sicherheit berühren, sowie die,
welche die Arbeitslosenfürsorge betreffen, zu vcrössent.
lichen. Die Botschafterkonferenz hätte sich auch mit der von
Geheimorganisationen in der Pfalz wie der durch die
Treuhand geschaffenen Erregung zu besaßen und Abhilfs-
Maßnahmen in Erwägung zu ziehen.

Ungeheuerliche Gewalttaten der Franzosenu. Separatisten.
Speyer, 29. Jan. Am 13. Januar hatten sich einige

jung« Leute Abi einer Familie zu einer Abendunterhal-
tung zusammengefunden. Dabei soll auch das Deutschland-
Lied gesungen worden sein. Um 8 Uhr abends erschien
französische Polizei und stellte die Personalien der jungen
Leute fest. Eine halbe Stunde später erschienen bewaffnete
Separatisten und schleppten sich mit dem Gastgeber, seiner
Frau und einem siebenjährigen Kind in das Amtsoerichls-
gefängnis in Seyer. Unterwegs wurden die Verhafteten,
darunter ein Schwerkriegsbeschädigter, mit Tummiknüp-
peln schwer mißhandelt. Der Bankbeamte Hermann Krie-
ger wurde blutig geschlagen und bewußtlos ins Gefängnis
iengeliesert. Trotzdem wurde er im Gefängnis noch der¬
artig weiter geschlagen, daß aus dem Kopfe das Viut bis
an die Decke der Zelle spritzte. Krieger ist an den Folgen

Rii'chandlungen(Zertrümmerung der Schädeldecke)
am 27. Januar gestorben.

Olsbrücken, 28. Jan. Am 15. Januar erschienen in der
Gemeindesteuereinnehmerei in Olsbrücken Separatisten
und nahmen mit Gewalt 72 Billionen Staatsgclder weg.
Seitdem erschienen wiederholt Separatisten mit- Kraft¬
wagen in der Einnehmerei, um die Steuerbücher zu be¬
schlagnahmen, was ihnen aber verweigert wurde.



/ « lerne politische Naqrichren
Hilfsaktion für notleidende Sparer.

Im Berliner städtischen Haushaltsausschuß wurde über eine
Hilfsaktion für alte notleidende Sparer und über Beihilfen zum
Wohnungsbau, sowie über Anträge für die Erhöhung der städt.
Borbehaltsmittel verhandelt. Es wurde beschlossen, über 85
Jahre alten Sparern die Guthaben auf 10 Proz. aufzuwerten.
Doch darf der Einzewetrag 100 nicht übersteigen. Gleichzeitig
wird der Magistrat ersucht, für notleidende Sparer unter 65 Jah¬
ren und für bedürftige Mündel eine besondere Vorlage wegen
Aufwertung der Guthaben auszuarbeiten. Weiler wurden 5 Mil¬
lionen für Spitzenbeträge bei Wohnungsbauten und 3 Millionen
für die Erhöhung der Vorbehaltsmittel ausgeworfen. Zu dem
letzten Punkt wurde ein demokratischer Antrag angenommen, wo¬
nach einmalig 200 000 Mark zur Unterstützung notleidender
Künstler verwendet werden sollen.

Die Beamtengehälter.
Berlin , 24. Okt. Auf Einladung des Deutschen Beam¬

tenbundes traten am gestrigen Donnerstag die Vertreter
»der Spitzenorganisationen der Beamtenschaft zu einer Kon¬
ferenz zusammen, in der man erneut zu der Frage einer
Gehaltserhöhung Stellung nahm. Von allen Seiten wurde
betont , daß angesichts der fortschreitenden Teuerung und
des sich vergrößernden Mißverhältnisses zwischen den Be¬
zügen der Beamtenschaft und den Lebenshaltungskosten
eine durchgreifende Gehaltserhöhung unvermeidlich und

/unaufschiebbar sei. Es muffe alles geschehen, in diesem
Sinne auf die Regierung einzuwirken. Nach längerer Aus¬
sprache wurde dann der Beschluß gefaßt, eine Deputation
zum Reichsfinanzministerium zu entsenden, die diesem die
Forderungen der Beamtenorganisationen aus Anberau¬
mung von Besoldungsverhandlungen unterbreiten soll.
Gleichzeitig wurde beschlossen, diese Aktion nach Möglich¬
keit gemeinsam mit der Arbeiterschaft durchzuführen.

Berlin , 24. Okt. Im Einvernehmen mit den Ländern
stellte der Reichsfinanzminister ein neues Ortsklaffenver¬
zeichnis für die Beamten auf der Grundlage der Woh¬
nungsmiete auf , das demnächst im Reichsbesoldungsblatt
veröffentlicht und infolge der Reichstagsauflösung im Er¬
mächtigungswege in Kraft gesetzt werden soll. Das Ver¬
zeichnis wurde au Grund von Erhebungen , die sich auf
etwa 60 000 Beamten erstreckten, zusammengestellt. Die
^unterste Klaffe wird in Zukunft wegfallen. Dagegen wer¬
den für einzelne Orte neue Klaffen geschaffen werden. Wo
sich Herabsetzungen der Stufen nicht vermeiden ließen, wer¬
den den Beamten besondere Entschädigungen zugestanden.
In zahlreichen Fällen sind Höherstufungen erfolgt . Gleich¬
zeitig mit dem Verzeichnis gelangt die neue erhöhte Woh¬
nungsgeldskala zur Anwendung , die das Wohnungsgeld
den zu erwartenden Mietssteigerungen anpaßt.

Die Strafanträge im Prozeß „Consul".
Leipzig, 24. Oktober. Im Prozeß gegen die Mitglieder

der Organisation „Consul" stellte der Oberreichsanwalt
folgende Strafanträge:

Hoffmann wegen erschwerender Geheimbündelei 2 Mo¬
nate und 15 Tage Gefängnis oder 750 Mark Geldstrafe.
Die Strafe ist durch die Untersuchungshaft verbüßt.

v. Killinger 15 Tage Gefängnis oder 45V Mark Geld¬
strafe ; verbüßt.

Müller 1 Monat und 14 Tage Gefängnis oder 460
Mark Geldstrafe, verbüßt.

Kautter 2 Monate Gefängnis oder 600 Mark Geld¬
strafe, verbüßt.

Henrich 1 Monat Gefängnis oder 300 Mark Geldstrafe.
, Schützer und Klintzsch Freisprechung.

Eiebel 1 Monat Gefägnis oder 300 Mark Geldstrafe.
Broeren 1 Monat Gefängnis oder 300 Mark Geldstrafe,

nicht verbüßt , da nicht in Untersuchungshaft gewesen.
Mahn Freisprechung.
Henkel 1 Monat Gefängnis oder 300 Mark Geldstrafe,

' verbüßt.
Krebs 1 Monat Gefängnis oder 300 Mark Geldstrafe,

verbüßt.
Wegelin Freisprechung von der Anklage der Eeheim-

Lündelei, aber wegen Waffcnverheimlichung 3 Monate Ge¬
fängnis , die nicht verbüßt sind.

Die übrigen Angeklagten sollen auf Antrag des Ober¬
reichsanwalts freigesprochen werden.

Der französisch-deutsche Handelsverkehr.
Paris , 24. Okt. Heute werden die offiziellen Ziffern

für den Handelsverkehr zwischen Frankreich und Deutsch¬
land in den ersten sechs Monaten des Jahres 1924 ver¬
öffentlicht. Sie weisen einen geradezu erschreckenden Rück¬
gang gegenüber 1923 auf , von den Ziffern des Jahres
1913 gar nicht zu sprechen. Die Einfuhr Deutschlands nach
Frankreich betrug im Jahre 1923 in Goldfranken 588 Mil¬
lionen , 1924 261 Millionen . Nicht so sehr herabgedrückt
ist die französische Ausfuhr nach Deutschland. Diese betrug
in den ersten 6 Monaten 1923 622 Millionen Goldsranken,
in diesem Jahre 569 Millionen Goldfranken.

Die deutsche Anleihe in der Schweiz überzeichnet.
Zürich, 22. Okt. Der schweizerische Anteil der deutschen

Neparationsanleihe ist nach den bisherigen Mitteilungen
wesentlich überzeichnet worden. Das Ausland beteiligte
pch mit bedeutenden Beträgen.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 25. Oktober 1V24. P

Zum Sonntag.
Viele Feste sind während des hinter uns liegenden

Sommers in Stadt und Land gefeiert worden trotz Re¬
genwetter und Mißernte , Verarmung und Geldknappheit,
Dawesplan und Ungunst des Auslandes . Sind diese Feste
ein' Zeichen von unverwüstlichem Lebenswillen unseres
Volkes oder von verzweifeltem Leichtsinn? Es gibt Feste
von sehr verschiedener Art : Feste, die viel Lärm und
Kosten machen, die Genußsucht, die Eitelkeit wachrufen, und
mit Verwüstungen an Seele , Gesundheit und Familienleben
bezahlt werden müssen. Es gibt auch Feste, die schlicht und
ohne viel Aufwand gefeiert werden und alles Gute im
Menschen wachrufen, die Freude an der Heimat, an der
Häuslichkeit, an edler Kunst, geistiger Gemeinschaft, am
Schöpfer und Quell alles Lebens : dort der Tanz der Irr¬
lichter, die in den Sumpf führen, hier das klare, tröstliche
Leuchten ewiger Sterne , das die Seele erhebt und durch
die Nacht leitet — welcher Art sind deine Feste, deine
Sonntage ? H. Ps.

Kartoffel -Darlehen.
Ilm den bedürftigen verheirateten Staatsbeamten und

-Angestellten der Besoldungsgruppen 1—6 die Anschaffung
von Wintervorräten , insbesondere von Kartoffeln zu er¬
leichtern, ist mit Zustimmung des Staatsministeriums die
Staatshauptkaffe ermächtigt worden, diesen Beamten und
Angestellten aus ihrem Betriebs- und Vorratskapital
durch Vermittlung der Besoldungskaffen ein unverzins¬
liches Darlehen zu gewähren, das im Wege des Gehalts¬
abzugs, beginnend mit dem Zahltag für Januar , in Be¬
trägen von monatlich je 20 Mark bis 1. April 1925 wie¬
der zurückzuzahlen ist. Das Darlehen beträgt für Familien
ohne zuschlagsberechtigte Kinder 40 Mark , mit 1—2 zu¬
schlagsberechtigten Kindern 60 Mark, mit mehr zuschlags¬
berechtigten Kindern 80 Mark. Die Ausbezahlung des
Darlehens ist womöglich mit der Gehaltszahlung für No¬
vember zu verbinden , kann aber auch außerhalb dieser er¬
folgen. Wegen der Frage der Bedürftigkeit kann von
weiteren Erhebungen abgesehen werden. Beamte und An¬
gestellte, die in Naturalverpslegung stehen, sollen i. a. die
Darlehen nicht beanspruchen.

Woher stammt die Farbe des Herbstlanbes?
lieber diese Frage hat vielleicht schon mancher Leser einmal

bei einem Spaziergang durch di« herbstlichen Wälder Betrach¬
tungen angestellt, ohne der Erklärung nahe gekommen zu sein.
Denn die oft gehörte Meinung, daß das Laub eben welk wird,
trifft nicht zu. Solange das Laub noch seine volle Saftigkeit und
Frische besitzt, obwohl es sich lebhaft verfärbt, kann von einem
Welkwerden nicht die Rede fein. Wie so mancher andere Natuv-
vorgang wurde auch die herbstliche Laubfarbe von unseren Che¬
mikern einer Untersuchungunterzogen, wobei festgestellt wurde,
daß die Buntfärbung des Laubes auf ein« chemische Verände¬
rung der im Laube vorhandenen Stärkekörner zurückzuführen
ist. Im Sommer gehen diese Stärkekörner unter dem Einfluß
der Hitze mehr und mehr in Zucker über und im Herbst bei nach¬
lassender Sonnenkrast fangen die Zuckerkörner an, sich zu zer¬
setzen. Die entstehenden Zersetzungsproidukte(das sind vorwiegend
Säuren) ergeben dann jene auffallend roten bis braunroten
Laubfarbcn. Als wirklich „welk" kann das Laub eigentlich erst
bezeichnet werden, wenn sich diese Aersctzungsprodukte des Zuckers
verflüchtigt haben. Denn dann bleibt nur Las leere, strohige
Zellengewebe des Blattes übrig und die Blätter zeigen dann ge¬
wöhnlich auch eine schmutzig-braune trockene, statt der vorherigen
lebhaften Farbe.

Konzert in Nagold,
Für sein morgiges Konzert hat der Lieder- und Sängerkranz

Nagold sich das Collegium musicum vom Landestheaterorchester
Stuttgart verschrieben. Diese Vläservereinigung (Flöte, Oboe,
Klarinette, Horn und Fagott) bietet selten gehörte, reizvolle
Kammermusik für Blasinstrumente. Die Literatur dieses kam¬
mermusikalischen Zweiges ist zwar nicht so reich wie die für
Streichinstrumente, aber doch haben unsere alten Meister auch
hierin manche Perle geschaffen, die erst in neuerer Zeit wieder
mehr gewertet werden. Mehr und inehr nützt man jetzt die Blas¬
instrumente in ihrer klanglichen Ehavakterkraft zu solistischen
und kammermusikalischen Werken aus. Das ist eine erfreuliche
Bereicherung unsrer nur zu einseitig auf orchestrale Klangmasse
und Streichquartett eingestellten Pflege der instrumentalen Kunst.
Das Collegium musicum wird ein Adagio  in B--dur, nachge¬
lassenes Werk von Mozart, ein Quintett  für Klavier, Oboe,
Klarinett, Horn und Fagott von Beethoven und ein Sextett
in B -dur für Klavier, Flöte, Oboe, Klarinette, Horn und Fagott
von Thuille spielen. Neben „O Schutzgeist" von Mendelssohn
(zur Einleitung ) singt der Männerchor alte Volkslieder: „All
mein Gedenken", „Innsbruck, ich maß dich lassen", „Braun
Meidelein ". „Verlorenes Lieb". Dieses Programm verspricht
einen künstlerischen Genuß und wird deshalb allen Musikfreun¬
den zum Besuch warm empfohlen.

Die Blutlaus.
Die jungen Aepfelbäume werden in diesem Herbst sehr

viel von der Blutlaus heimgesucht, „die san des Hund<s-
fott 's Brüder ". Der Name dieser lieblichen Bewohnerin
nur unserer jüngeren Apfelbäume kommt daher , weil beim
Zerdrücken der aus bläulich-weißem Schaum bestehenden
Laus eine blutrote Flüssigkeit entsteht. Die Blutlaus ist
an Wunden von Stamm und Aesten zu finden und hat sich
in diesem Herbst an den schönen Tagen überraschend schnell
vermehrt . Wenn ein Apfelbaum befallen ist — die Blut¬
laus geht nur an diese — so zerdrücke man mit einem Lap¬

pen sämtliche Läuft und' bestreiche die Wunden am besten
mit Blutlau -ssalbe (Paraphinsalbe mit 1 Proz . Nitrobenzol
versetzt, liefert jeder Apotheker und Drogenhändler ). Auch
Bestreichen mit Fett hilft schon. Die so bestrichenen Stellen
bleiben längere Zeit frei von Blutläusen . Das muß aber
bald geschehen, „sonst ist die Katz' da Vom nuff". Ist die
Katz schon drobe, d. h. sind die Läuse schon aus die jünge-
ren Triebe übergegangen, so ist eine Wasserkur am besten.

Wette , für Sonntag und Montag.
Süddeutschland bleibt vorerst noch im Bereich von nie-

deren Lustdruckströmungen. Für Sonntag und Montag ist^
deshalb vielfach bedecktes, wenn auch im wesentlichen!
trockenes und ziemlich kühles Wetter zu erwarten.

*
(STB .) Stuttgart, 24. Okt. Der Staatspräsident hat die

Stelle des Vorstands der Forstdirektion dem Oberforstrat Dr.
König mit der AmtsbezeichnungPräsident übertragen.

(« CB.) Stuttgart , 24. Okt. In der gestrigen nichtöffentlichen.
Sitzung des Gemeinderats wurde über das 25jährige Jubiläum
des Gaswerks gesprochen. Am 7. November gehört das Gaswerk-
25 Jahre der Stadt . Aus diesem Anlaß wurden 10 000 Zentner'
Koks bewilligt zur unentgeltlichen Abgabe än Minderbemittelte
und Erwerbslose.

(SCB .) Stuttgartz^ 4. Okt. Die gute Beschäftigung im Bau¬
gewerbe hielt in der letzten Woche an. In einzelnen Zweigen
des Baugewerbes läßt sich die Nachfrage nicht befriedigen. Der
Eipserstreik ist beendet. Dagegen befinden sich seit einigen Tagen
die Flaschner, Installateure, Heizungsmonteure und Bauschlosser
im Ausstand. Die Zahl der Unterstützung beziehendenErwerbs¬
losen im ArbeitsnachweisbezirkStuttgart betrug am 15. Oktober.
630 männliche und 56 weibliche, zusammen 605 Personen und am.
21. Oktober 614 männliche und 53 weibliche, zusammen 857 s
Personen. ,

(SCB .) Tübingen, 24. Okt. In letzter Zeit wurde hier aus
verschiedenen Wohnungen, die unverschlossen waren, obwohl sich'
niemand darin befand, gestohlen. Als Täter wurde der Gärtner
Anton Haspel von Niedernau ermittelt. Er hat mit elektrischen
Taschenlampen hausiert, die leerstehenden Wohnungen durchsucht
und wenn er überrascht wurde, seine Ware angeboten. Er ist in
11 Fällen, die er hier und auswärts verübt hat, geständig. —
Am 20. Oktober wurden zwei Arbeiter von der Herberge in einer
Wohnung beschäftigt. Nachher fehlten 100 Mark. Der Täter
konnte ergriffen werden. Das Geld hatte er schon beiseite ge¬
schafft.

(STB .) Spaichtngen , 24. Okt. Den Forschungen von
Dr . Aich schloffen sich in der Gegend des Oberamts Spat«
chingen Grabungen an . Begonnen wurde damit in Rei-
chsnbach, durch das di« von Dr . Aich ergrabene Römer- '
straße führt und wo in der Nähe ein Alemannenfriedhöf
festgestellt wurde . Die jüngsten Forschungen mit dem Spa¬
ten legten einen römischen Gutshof frei . Zu diesem führt
ein gepflastertes Sträßchen. Die Römerfunde wurden 120
Meter abseits der heutigen Straße gemacht. Die Erabungs«
forschungen werden demnächst ihre weiteren Fortsetzungen
erfahren , da noch ein interessantes Forschungsgebiet offen-
steht, das angeschnitten wurde . - i

Aus Geld-, DMs - u. Landwirtschaft.^
Der Kurs der Reichsmark.

Berliner Briefkurse.
1 Goldmart
1 Dollar
1 holländischer Gulden
1 französischer Franke«
1 schweizer Franken
Soldumrechnungosatz für Steuern
Ncichsindexziffer

1000,0 Ma . ^
4.21 B'L. )

1856,1 M«. s
220,2 Ma.
810,8 Ma.

1000.0 Ma.
1.23 Bi.

Bericht der Stuttgarter Börse.
(SEB .) Stuttgart , 24. Okt. Di« Lustlosigkeit an de«

Börse besteht weiter und nimmt von Tag zu Tag zu. Die
Kurse behaupen sich jedoch, zumal da in den meisten Papie¬
ren kaum ein Geschäft stattfand . , . ( ?

Mostobstmarkt aus dem Nordbahnhof. *
(SCB .) Stuttgart , 24. Okt. Seit 22. Oktober wurden 130 Ww

gen neu zugesührt, nämlich 5 aus Württemberg, 1 aus Bayern,
je 2 aus Baden an der Pfalz , 4 ans dem Rheinland, 82 aus
Oesterreich, 14 aus Böhmen, 10 aus der Schweiz, 10 aus Ita¬
lien und 6 aus Frankreich. Nach auswärts gingen 77 Wagen.
Preis wasenweise für 10 000 Kilo 1040—1180 im Kleinver-
kauf 0.80—6.20 für 50 Kilo. Marktlage lebhaft.

Hopfenmarkt.
(SCB .) Kiebingen, 24. Okt. In den letzten Taoen

wurden hier einig« Käufe abgeschlossen, per Ztr . zu 300
Mark und Trinkgeld . Das Gesamtergebnis der Ernte wa?
70—80 Zentner.

Vieh- und Schweinepreise.
In Dietenheim  kosteten Jungrinder 160—240,'

Kalbeln 435—500, Kühe 220—240. Läufer 46 Mark , in
Pf Ullendorf  Ochsen 460—800, Kalbinnen 310- 830,
Rinder 250—420, Farren 250—670. Jungvieh 86—240.
Milchschweine 12—22 Mark, in Rottweil  Pferde pro
Paar 1500̂ - 2500, Farren 550—850 Mark pro Stück, Ochsen
1000—1400 Mark pro Paar , sog. Ansetzlinge 800—1100
Mark pro Paar . Kühe 400—600, Wurstkühe 180—280, Kal-,
binnen 420- 800, Jungrinder 160—235 Biark je pro Stück.
Das Paar Milchschweine kostete 22—48 Mark . — In
Bl au seiden  kostete das Paar Milchschweine 30- 3«
Mark , in Creglingen  40—55 Mark - in Ergenztn -i
gen  50—75 Mark , in Gaildorf 36—80 Mark , in Nieder - j
stetten 35—40 Mark. Läufer 140 Mark, je da» Paâ j
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ferner:

Ofenschirme , Kohlenkasten,
Kohlenfüller

Kohlensparer Ssenvorseher
Eugen Dreitz, Ealw

am Markt.

Nach Inkrafttreten der neuen Reichsmark-
Währung führen wir für unsere Kunden statt
der bisherigen Bill .-Mark oder Rentenmark-
Konten fortan nur noch

Wir werden daher bei Kunden , welche
nur eines dieser Konten haben , dieses fortan
als Reichsmark -Konto führen.

Wechsel und Schecks bitten wir , fortan
nur noch in Reichsmark mnszustellen . Bis¬
her in Bill .-Mark oder in Nentenmark aus¬
gestellte Wechsel und Schecks werden wir als
über Reichsmark lautend ansehen.

In unserem Kassenverkehr sowie bei lau¬
fenden Abmachungen über feste Gelder werden
ivir Geldzeichen . Noten und Währungsabrcden
über Bill .-Mark oder Rentenmark als Reichs¬
mark behandeln . In unserem Geschäftsverkehr
kommtdie Entwertnngsklausel Kunst. inForlsall.

(Pferde-
Futter ) ,

,M

in aroüer ^ usvskl autbseer
c « ,, . s . « lomnien

Lstmdolstrsüe.

Obacht Hausfrauen!
Alte Möbel werden wie neu

durch Möbelputz

Wunderschön
Otto Bin ôn, Colon.

Fr . Lamparter , Colon.
Sg . Pfeiffer , Colon.

Gebt. Schlendem, llniemicheMch,
Fernsprecher 2.

Bekanntmachung.
»« >

llnierreichenbacher Viehmarkt
mit einem großen Transport

erstklassig.. stark.
'jingerMilchköhe.

- -»jtröchligerKühe.
^ 6chGühe.ttScht.

KalSikuen.sow.schöaem3«ugvleh.
WillR.LijWWkt.

Frisch gebrannten

garantiert
reiiischmeckcnd

Y80
Pfund «

Phanko-
5ikaffee

auserlesene Mischung

V- Psm ' d. ^ 70
Paket R

'/ . Pfund . MSPaket EZtzs

MWer-

allerscinne auserlesene ^
Dihchung ^

'/ , Pfund - ^ 80
Pnket Ä ^

Wir empfehlen in Waggon-
ladungen u. kleineren Mengen

W >« M M
M Wk MNWl,

Aechtsberarungen
Vermittlungen

Cinqabrn
Bervielsältigungen

durch

Th. Kirn, Calw.
obere Marktstratze 31

Me Musikinstrumente
für Hau « und Orchester von
uen »laf . .asten vchüier « i>i»
zu den feinsten Künstler-
Instrumenten , aller Zubehör
Saiten u. f. io. in reicher

Auswahl empfiehlt
Mustkhau « Lurth,

Pforzheim , Leopoldstr . 17
Ärdadenktedatsch -Rotzdrücke
Großhandlung Sinzeloertanf
Uu »fithrung all . Reparaturen

und Stimmen.
Ankauf a lter Geigen u. Gellt.

^ 2 gebrauchte

Oefen
für Holzscucrung

verkauft billig.
Wer . sagt d. Gesch.. St . ds .Bl.

MM
in sollcier ^ usklibrunA ksukt
getzen aokcrrtige Leralilunx.

V. 8eelig, 8tllttxart,
l^ vlldarrlep latr ltz.

Knabenanzüge
aller Art , in guter Anferti¬
gung , aus den verschieden¬
sten Stoffen und gestrickt

in großer Auswahl
Paul Näuchle,«Markt. Ealw.

NU....'..!.« l!>>.: »'7.''.»'

Sttsntttctts kerpsrniw - untt ttevelit Nnwtstt
»sgrUnUs » 107 0 / kUr jaeisemaeea nugLngttrN

-2-

^4/r/ra/rme vs/r a . / ) e/ ) 05r/6/r6//r/aF6/r

« !>n Via altsn Spsralniagse « gattaee aN « « «ealtars » >« «
sl , » „ »« « rteeieg » nzzsinvIUst . VS >M

Vvrkskr ltirskt mit äer Zentral « : ItuttgorS , eksr»« t« I» tr - 20,t >«liNLtciölgcirtv«,
octs» au »ct» »t»« vsr

§30 2 WSkgrteNen im L.snel«

EZrkMÄ-
Srvekem» 33 Sea

mit leZUkSKwlLÜL
null kesrsrsliuas ller ZrüLks

emptielilt billigst

kr. Ksrros deim «ösrle.

Gs ZfL

daß « an zunächst sein Ort»- oder Dezlrksblatt
liest. Dl , viele» am D *ttgeschehe« « etter ktter*
Werten Leser aber, die außerdem ein« wlrNlch
große Zeitung mkt etgttiem ausgedehnte»
Depeschendlenst aus dem 2a - und Aus*
lanv , mit besten Beiträge » führender
Persönlichkeiter, aus aliea Dissens*
gebieten, eirremmahgebttchenHan*
detsblatt, mehrerenSpezial*
Beilagen und de« größten

^ Anzeigenblatt hatte» «vollen,
* bestellen « rverzüglich dl»
^ täglich zweimal erscheinend«

bedeutendste ». verbreitetste
württembergisch« Zeitung r

Stuttgarter Ksues TaghlaLt
DergrotzeErsolgd.„Carmot"aus seinem Siegeszuge
begleitet,beruhtausd.Blelseitigkeitsein.Anwendung

Earmol lindert Schmerzen
Larmol tut wohl!

Oft hilst schon einmalige Anwendung.
Man wendet Larmol an bei Blä¬
hungen , Bronchialkatarrh , Brustbe.
Klemmung, Durchsall, Gliederreißen,
Hexenschuß, Husten , Heiserkeit , Ge-
nlckjchmerz, Insektenstiche , Kolik,
Kreuzschmerz, Magenjchmerz , Ma-
grnkrainpf , Kopsschmerz, Neuralgie,
Migräne . Ohrenschmerzen, Rheuma-
tismus , Schnupfen , Verschleimung,
fBrustoerschleimung ) Zahnschmerz.
Ein « Flasche Earmol  ist «ine billige Hausapotheke

und sollte in keinem Hause fehlen.
Man verlange in Apotheken und Drogerie»
ausdrücklich Carmol *) wenn nicht erhältlich,

bitten sich direkt an uns zu wenden.

°! L 'r °!'K "SK .Earmol . Fabrik
verkäuflich . Rheinsberg (Mark ).

ErLLltlicht« - er Rltterdrogeri« L. E. Kifiowskt.

W» I>
werden zuverlässig ausgesührt von

AutvMvdttk Fernsprecher Nr SV

Best eingerichtete Reparaturwerkstötte,
daher billigste Preise.

Sprengstoffe
Sprengkapseln
Zündschnüre

I Gerhard Paulus,
I Fernsprecher 1

zum
Stockholz¬

machen

Liebenzell,
8.

Montag , den 27. Oktober , von vor¬
mittags 7 Uhr steht

in Calw im „Löwen¬
ein großer Transport

starker, junger
Milchkühe,

irüchlig. W,e.
große Auswahl

Werer. hochtrüchlig. Kalhlnnen,
schöner Jungvieh, sowie ei« erst¬

klassiger schwerer Zuchl-Imen
zum Verkauf , wozu Kauf « und Tausch¬
liebhaber einladet

Mi «und Mir LöwellMt.



WWMMM .U
?'?or ên Sonntag Mittag 3Nhr

und abeuds 8 Uhr

Lk MM AM"
oder

.N «IlMk M"
das Zauberspiel der Liebe.

Mit Beiprogramm:
Fix und Fax im „Suff ".

Turnverein Calw.
Am Sonntag,  den 28 . ds . Mts,

nachmittags  2 Uhr
findet

auf dem stildt . Spielplatz Windhof
ein

G
Freundschafts«

RKÄ -BettW
zwischen den

beiden k. Mann- und  der !. und
ichalten der Turn-MWA II. Faustball-
u. Sport-Vereini-^WM Mannschaft

!sung Pforzheim- des  hiesigen
B̂rötzingen!88v UWW Turnvtteins

>slalt . Freunde und Gönner unserer Sache werden
i jicimdlichst hiezu ringcladeu.

Der Turnrat.

ab vienslax , «len 28 . Oktober dis auk weiteres

SsS Velnscli
LsrtdokrumMnM

Im Helene  Wittinnnn
Stuttgart — Kunstgebäude.

Zur Teilnahme an einer

Tanzstunde
hiesiger älterer Handelsschüler werden

--AWs Achter»«rilitlmAmilic«
gesucht.

Sofortige schriftliche Anmeldungen nimmt die Ge¬
schäftsstelle d . Bl . zwecks Weitergabe entgegen.

O»Mehrere
neue

SO—65 Ltr., zu Saft und Wein
geeignet , »« auch

Krautstanden
empfiehlt ^

Fr . Schab , Küferei.

Der MMberg.Spsrerschntzverblnid
DrtSgLUPPe Ealw , kämpft für eine gerechte  Aufwertung.

Mitgliederanmeldungen nehmen entgegen
Derwallungsaktuar Kober , Calw ; Ingenieur Schmidt , Hirsau ; Sägwerksbesitzer
Wagner , Ernstmühl u. Kassendiener Biedermann , Polizeiwachlmeister a. D., Lalw

». Me»geizöare

empfiehlt

Esrl Herzog.EWZMW.
«lWWLMMWLMWiL

in vielen Farben und
erprobten Qualitäten.Bettbarchente

^ ) ettsebern in grober Auswahl

Einzelne Bettstücke und ganze Betten können in
kurzer Zeit fertiggestellt werden . ..

Damast , Bettzeug , Bettzitz,
Leintuchstoffe , Kiffenbezugstoffe

in überaus großer Auswahl.

Paul Räuchle am Markt , Calw

Riemmoertikder
Wollene , leinene und

wasserdichte

Pserdedcche»
Reise- lind

SWtarliLel
WtMla>er»ei>

Otto Weißer
Sattlerei und Polftermöbelgefchitst

RttheWOtihle
MmW«
Linolen»
Teppiche
Treibriemen
RSH-«nb

Wbericme«

Kronengaffe.

Ein fleißiger,
ehrlicher

junger
Mann

im Aller von 17 - 20  Fahren
zum Packen u . sonst . Arbeiten

sofort gesucht.
Julius Alltlneruiaull.

Weilderstadt.

Gesucht ein jüngeres

MW«
im Alter von 15 - 17 Fahren
in leichte Stellung in der
Nähe von Calw.

Angebote unter K .R . 282
an die Gcsch .-St . ds . Bl.

HM!
Suche für ein kleines Holz-

u . Kohlengeschäft mit eigen.
Anwesen einen Mann , nicht
unter SO Jahren , evangelisch,
kennen zu lernen , event . auch
ohne Vermögen Ein . fleiß¬
igen , friedlichen Mann wäre
Gelegenheit geboten , ein gut.
u . sicheres Heim zu finden.
Verschwiegenheit wird zuge-
sichert und verlangt.

' Gefällige Angebote unter
P . R . 282 an die Geschäfts¬
stelle d». Blattes erbeten.

gesuche haben im ' I
Ealwer tlagblatt >>

sicher Erfolg. *

IlÄde ^ckeiloMges
MLKen rmä äieMkcketaäellos

(bluriri clsr bsksriritsn Packung)

e. G . m. b. H.

AmSonnlng.denL Roirmber lM,
nschmitlazrrübr,

findet im Gasthaus zum „Lamm"

in Möttlingen
die

statt . Tagesordnung:
1. Rechenschaftsbericht.
2 . Genehmigung der Bilanz und Entlastung des

Vorstands und Rechners.
S. Aufwertungsfrage.
4 . Ergänzungswahlen.
5 . Sonstiges.

Sämtliche Mitglieder der Gcnossciischast sind hiezu
eingeladen.

2 . A. : Der Vorsitzende : Braun.

liltt§3llill»
AelnüüSe mul«Me Mm

Lonntsx, 6ea 26. Oktober
^benllessen (Oeeleck Illk. 2.00)

Krsitbrülie mit liläs ' cben
Hasenbraten io kakmtunke m . Spütrle u . kotkraut

Lbvcolaäencreme mit Vanlltetuoke.

Lieder- und Sängerkranz
Alagold.

Konzert
am Sonntag,  den 26 . Oktober 1924,
nachmittags 4/ , Uhr , in der Turnhalle
unter Mitwirkung des Collegium musicum
vom Landestheater Stuttgart (Flöte , Oboe,
Klarinett , Horn , Fagott . Klavier ), welches
selten gehörte , gute Kammermusik darbietet.
Der Männerchor de» Vereins singt alte Volkslieder.

Musik - und Eangesfreundc sind herzlich eingeladen.
Eintrittspreis 2 Mark.

Der Vorstand.

Hofstett —Würzbach.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Dienstag , den 28 . Ok¬
tober 1924 staltfindenden

Hochzeitsfeier
in da , Gasthaus z. „Krone " in Hofstell
sreundlichst einzulade » .

Johann Georg Seid
Sohn des Andreas Seid , Bauer i» Hosstctt

Christine Blaich
Tochter des 2oh . Blaich . Gemeinderal . Würzbach

Kirchgang 11 Uhr in Ncuweilcr

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einla-
düng entgegennehmen zu wolle ».

Oberkollwangen —Neuweiler.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekam »!«' zu nnjerer am Dienstag » den 28 . Oblo»
brr 1924 Gasthaus z . „ Hirsch " m Oder-
kollwa » gen  stattfindendcil

Hochzeits-Feier
sreundlichst einzuladcn.

Ulrich Lörcher , Oberkollwangen
Bauinmart

Margarete Kübler , Neuweiler
Kirchgang 12 Uhr.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einla-
düng entgegennchmen zu wollen.
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